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Weitere befestigte Dörfer und Höfe
im Westen genommen . — Mehr als

7000 Gefangene gemacht.

WTB . Großes Hauptquartier , 35 . Februar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Auf dem rechten Maasuser
wurden auch gestern die schon berichteten Erfolge nach ver¬

schiedenen Richtungen ausgewertet. Die befestigten Dörfer
und Höfe Champneuville an der Maas, Cotelettes, Mar-
mont, Beaumont, Chambrettes und Ornes wurden ge¬
nommen, außerdem sämtliche feindliche Stellungen bis an
de» Louvemont -RScke» gestürmt. Wieder warendie blutigen
Verluste des Feindes außerordentlich schwer , die unsrigen
blieben erträglich.

Die Zahl der Gefangene « ist um mehr als
auf über 1V VVV gestiegen. Ueber die Beute

an Material lassen sich noch keine Angaben machen.
Oestlicher und Balkaulriegsschauplatz : Keine Ereignisse

von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

* * » o

Ter deutsche Tagesbericht vom 25 . Februar bringt
Erfolge und Zahlen,

'
wie wir sie in einem Stellungs¬

krieg, bei den: vom Verteidiger alle Finessen der Kriegs¬
kunst ausgenützt werden können, nie für möglich ge¬
halten hätten ; aber nicht nur wir haben solche Anschau¬
ungen ; die Engländer schreiben noch nach Bekanntwer¬
den der zweiten großen Erfolge in den „Times "

, es
sei ausgeschlossen,

'
daß die Deutschen von der gegen¬

wärtigen Front aus Verdun erobern werden. Das Blatt
gibt dabei eine ausführliche Schilderung von der Schwie¬
rigkeit des Geländes zwischen der jetzigen deutschen Front
und den äußeren Befestigungen Verduns und beruhigt
die Leser mit der Versicherung, die Franzosen Hütten
jede Falte im Erdboden dazu benützt , einem feindlichen
Anmarsch Schwierigkeiten zu bereiten . Dem planmä¬
ßigen Zusammenarbeiten aller Waffen ist es trotzdem
gelungen, in drei Tagen ein gewaltiges Stück des Vvr-
geländes der großen Gürtelfestung zu entreißen.

Es muß allerdings gesagt werden, daß es unerhörte
Leistungen unserer unvergleichlichen Truppen sind , die
sie vollbracht haben. Nach den Erfolgen vom Mittwoch
gab es , wie wir schon gestern ausgesprochen hatten , keine
Ruhe in den Kämpfen, vielmehr hieß die Losung:
nur vorwärts und cs wurden noch die Dörfer bezw . Höfe
Champneuville an der Maas , Cotelettes , Mormant,
Beaumont , Chambrettes und Ornes genommen, sowie
sämtliche feindliche Stellungen bis an den Louvemont-
Rücken gestürmt.

Die Ergebnisse dieser Kämpfe sind aber auch ge¬
radezu hervorragend : die Gefangenenzahl erhöhte sich
auf über 10 000 und die Beute an Material läßt sich
noch nicht übersehen.

Gleichzeitig mit den Ereignissen vor Verdun haben
die Truppen des Generals von Köveß einen neuen Er¬
folg vor Durazzo davongetragen . Was wir schon vor
einigen Tagen ausgesprochen haben, als unsere Ver¬
bündeten bei der Umfassung von Durazzo die Adria¬
küste erreichten, daß es ihrer Artillerie nun möglich
sein müsse, die Hafeneingänge dieses Platzes zu sper¬
ren und damit die Zufuhr von Kriegsmaterial und Le¬
bensmitteln zu unterbinden , wird im neuesten öster¬
reichischen Bericht bestätigt ; die . Italiener wurden vol¬
lends aus den äußersten Küstenstreifen, eine schmale
Landzunge zwischen Meer und den Sümpfen zu-
rückgetrieben und die Einschiffung der italienischen Trup¬
pen kann erfolgreich gestört werden. 11 Offiziere, über
700 Gefangene und 5 Geschütze find das Ergebnis dies«
nun einem raschen Ende zugehenden Kämpfe.

Ein Eckpfeiler der Hauptbefestigungs-
Linie Verduns erobert.

WTB . Großes Hanptquartier , 26 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschanplatz : Die Panzerveste Douau-
movt, der südöstliche Eckpfeiler der permanenten
Hauptbefestiguugslinie der Festung Verdau , wurde
gestern nachmittag durch das Brandeuburgische
Jnfaulerie -Regiment S4 erstürmt und ist fest in
deutscher Hand.

Oberste Heeresleitung.

Ansere volkswirtschaftliche Stärke.
Nächst unserer militärischen geben unsere volkswirt¬

schaftliche Beschaffenheit und Leistungsfähigkeit in die¬
sem Kriege den Ausschlag . Unsere volkswirtschaftliche
Ueberlegenheit beruht zuerst darauf , daß lvir weder rei¬
ner Landwirtschaftsstaat noch nur Industriestaat sind,
sondern beides zugleich in gesunder Mischung und Er¬
gänzung , so daß die zwei Hauptzweige unserer nationalen
Gütererzeugung sich wechselseitig erhaletn und fördern.
Wir sind nicht nur ein Stadtvolk ; ein ausreichender
Teil ist Landvolk geblieben . Nach der letzten Volks¬
zählung waren in Deutschland von der Gesamtbevölke¬
rung 28,5 voni Hundert in der Landtvirtschaft, 42,5
in der Industrie und 13,3 im Handel und Verkehr
erwerbstätig . Lediglich nach diesen Zahlen bewertet,
könnte es zwar scheinen, das Deutsche Reich sei weit
mehr, um das Doppelte mehr Industrie - als Landwirt --
schaftsstaat. Aber es kommt vor allem dies in Be¬
tracht, daß unsere Landwirtschaft mit unserem unver¬
gleichlichen industriellen Aufschwünge gleichen Schritt ge¬
halten hat . Unsere landwirtschaftliche Bevölkerung ist
von einer Berufstüchtigkeit , Regsamkeit und Strebsam¬
keit, wie keine andere der Erde , und sie hat durch unab¬
lässig fortschreitende Verbesserung des Betriebsverfah¬
rens , ohne durch Bodenbeschaffenheit und klimatische Ver¬
hältnisse sonderlich begünstigt zu sein , den Arbeitser¬
trag auf eine .Höhe gebracht , die sonst nirgends erreicht
worden ist.

Daß Deutschland beides ist, Landwirtschafts- und
Industriestaat , bedeutet für den Krieg einen erheblichen
Vorsprung vor England als ausgesprochenen Industrie¬
staat und vor Rußland als überwiegenden Landwirt¬
schaftsstaat, und zwar insofern , als Deutschland vermöge
seiner Landwirtschaft und Industrie die Fähaket zur
Sclbsterhaltung , zur Selbstgenügsamkeit, zur Unabhängig¬
keit von der Zufuh ? aus dem Auslände für die Kriegs¬
dauer hat . Die Landwirtschaft ernährt unser Volk , und
die Industrie liefert den Kriegsbedarf für Heer und
Marine . Diese volkswirtschaftlichenSelbsterhaltungskräf¬
te hat keine der feindlichen Mächte ; weder England , das
seine Lebensmittel zum größten Teile vom Auslande
beziehen muß , noch Rußland , das sich durch eigene Ar¬
beit Waffen und Munition nicht in genügender Menge
schaffen kann.

Wäre Deutschland nicht in reichen: Maße Industrie¬
staat geworden, so hätte es heute auch nicht die finan¬
zielle Kriegsstärke zum Durchhalten . Tie Finanzkräfte,
die wir jetzt für oie Kriegführung einstellen, danken
wird den glänzenden Erfolgen der Arbeit , die Industrie,
Handel und Verkehr , namentlich auch durch die rege Teil¬
nahme! an der Weltwirtschaft, verrichtet haben . Zur
kriegswirtschaftlichen Rüstung gebärt vor allem Geld,
und

'
das hattm >vir schon vot und ^ ei Kriegsbcginn in

ausreichender Menge zur Verfügung , und unsere großen
Finanzeinrichtungen , unsere Reichsbank und die anderen
Banken erfüllen vollauf auch im Kriege ihre Hauptauf¬
gabe , den Geldumlauf zu regeln und das Volkswirtschaft
liehe Leben in gedeihlichem Gange zu halten.

Rußland ist ein Baüernstaat und erzeugt einen
Getreideüberschuß , sö daß es Europas Hauptkornkammer
genannt werden konnte . Denwsch droht dort jetzt Hungers¬
not , während bei uns davon nicht im mindesten die
Rede sein kann, obwohl wir keinen Ueberftuß an Ge¬
treide, wie Rußland , haben. Me ist das zu erklären?
Bus der Unzulänglichkeit des Verkehrswesens, der Wirt¬

schaftsführung und Verwaltung Rußlands . Im Süd :«
des europäischen Rußlands liegen gewaltige Kornvorräte
ausgestapelt. Trotzdem leiden die russischen Städte au)
das empfindlichste unter Getreidemangel . Die russischen
Eisenbahnen versagen, während bei uns die Eisenbah¬
nen den höchsten Kriegsbedürfnissen in bewunderungs¬
würdiger - Weise gewachsen sind und den Verkehr so
vollständig und ohne Stockung bewältigen, daß die Volks¬
wirtschaft ungestört fast wie im Frieden Weiterarbeiten
kann . Die träge , zum Teil untüchtige und bestechliche
Beamtenschaft Rußlands vermag den hochgespannten
Kriegsanfordcrungen nicht zu entsprechen ; sie versteht
nicht , so haushälterisch, einteilcnd und verteilend, so ein¬
heitlich und übersichtlich die Wirtschaftstätigkeit zu lei¬
ten und dem Kriege anzupassen, wie das bei uns ge¬
schieht. Kein Güterwagen , heißt es in einen , zuverlässi¬
gen Berichte über Rußlands Wirtschaflsnöte im Krie¬
ge, läuft heute im russischen Reiche , ohne daß dis
Bahnbeamten bestochen würden . Vor einigen Monaten
mußte der Leiter der Heeresversorgung seine Zuflucht
zum „Trinkgeld" nehmen, um die Proviant - und Muni¬
tionszüge befördern zu können . Im Moskauer Stadt-
mt wurde ernsthaft darüber verhandelt , ob man in
Rücksicht auf die „besonderen Bedingungen des russischen
Dienstes " dent Magistrat nicht einen Vorschuß zur
Bestechung der Eisenbahner aussetzen solle.

Welch gottgesegneter volkswirtschaftlicher Stärke er¬
freuen wir uns dagegen!

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris , 25 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: 3m Artois Hanügrancitcnkaaipf östlichvon
Souchez . 3n der « egend nördlich von Berdun dauerte der
Kampf mit derselbenHeftigkeit wahrend der ganzen Nacht vom
rechtenMaasuser bis choNchvon Ornes an. Infolge der Hef¬
tigkeit der feindlichen Beschießung unserer vorgeschobenen Stel¬
lung von Brabaiu -,uc-Meuje räumtenunsere Truppen das Dorf,
von der Dunkelheit begünstigt und durch das Seitenfeuer von
unseren Steilungen ans dem Unken Maasuser unterstützt . Ein
auf Samogncux gerichteter Angriff wurde abgeschlagen. Ein
anderer, durch minde >icns eine Brigade unternommener, gegen
den Wald von Laurcs gerichteier Angriff nahm uns einen Teil
des Waldes wieder ab , dessen südlicher Zipfel von uns gegen¬
wärtig gehalten wird. Sämtliche aus Beaumont gerichteten
Angriffe waren nicht im Stande , uns aus diesem Ort zu vertrei¬
ben , vor dem unsere Steilungen liegen . OestUch dieses Ab¬
schnittes beherrschen mir jenseits Ornes die südlich Herbebois
gelegenen Laufgräben. Die zur Vermeidung unnötiger Verluste
vorgeschriebsnen Ni -ckzugsbewegungenwurde» in ausgezclchnerec
Ordnung durchgeführt , ohne daß der Feind , der nur unter be¬
trächtlichen Schwierigkeiten und Verlusten vordringt , unsere Front
an irgend einem Punkte zu durchbrechen vermochte. An¬
dauernde Beschießung in den Äbjchnitten Ornes-Fromezey. 3n
Lothringen faßte der Feind in einem unserer vorgescho-
denen Posten im Lheminctmaid Fuß , aus dem wir ihn sofort
verjagten. Einige Pair . uickenzuiammenstösze östlich von Reiiioii.
Fm Laufe der gestrigen Nacht warf eines unserer Bejchießungs-
geschwadcr 45 Geschosse , darunter mehrere starken Kalibers, auf
die Bahnanlagen von Metz -Sabion und auf die tKlmwerke dieser
Gegend , wo wir sofort einen großen Brand beobachteten.

Abends: Aus die ;cinoiichcn Werke westlich von Mai-
sonz de Champagne und südlich von Sie. Marie- a -Ph richtet
ten wir ein iioistgezieckes Feuer . 3n den Argoinicn Zerstö-
rungsfeucr auf die deutschen Schanzwerkevon Ficke Morte.
In der Gegend nördlich von Berdun fuhr der Feind fort,
unsere Front von der Maas bis südlich Fromezey i» der glei¬
chen Heftigkeit zu beschießen . Zwischen Maiancourt und dem
linken Ufer der Maas nahm die Tätigkeit der Artillerie etwas
ab . In dieserGegend kam es noch zu aemem Insanteriegefecht.
Zwischen dem rechten User der Maas und Ornes legte der Feind
die gleicheErbitterung an den Tag wie gestern und verviel¬
fältigte seine erbitterte» Angriffe . Cr NetzHaufen von Lsl»
chen auf dem Gelände zurück , ohne daß es ihm gelang , die
Front zu durchbrechen . An den zwei Flügeln nahmen « ir »«-
ser« Linien einerseits hinter Samogneux , «mdrrersrits südlich Oe»
»es znriick. Unsere Artillerie erwiderte ohne Unterlaßder
Artillerie des Feindes. In Lothringen wiesen wir ein« feind¬
liche Erknndungsabttilung , die sich ' einet» der kleinen Posten
Nördlich von Saiüt Martin zü nähern suchte , zurück , und
verfolgten sie.

Belgischer Bericht: Geringfilgigr Tätigkeit der Ar¬
tillerie an der Front der belgischen Armee.

Die Kämpfe in Flattdetm.
WTB . London , 24 . FeLr . Amtlicher

^
Bericht.

Wir brachten in der vergangenen Nacht gegenüber von
Hulluch eine Mine zur Explosion. Wir o ?setzten Heck
Trichter . Heute eüdete der Artülerickampf bei Baestmaür
( ?) zu unseren Gunsten. Unsere Ärtcklerie beschoß mit
Erfolg die feindlichen Werke in der Nähe von Freiing-
hien an dem Upern - Eomines Kastak östlich von Boesinghe



Die Blockade-Debatte im englischen Oberhaus.
WTB . London . 25 . Febr . (Oberhaus.) In der Debatte

über den Antrag des Lords Sydenham sagte Lord Beresford,
wenn England bei Kriegsbeginn eine effektive Blockade errich¬
tet und alle für Deutschland bestimmten Güter als Konter¬
bande erklär, hätte, so wäre der Krieg nach seiner bestimmten»
Ueberzeugung jetzt vorbei . Er wünsche, daß die Londoner Er¬
klärung offiziell für ungiltig erklärt und alle für Deutschland
bestimmten Güter für absolute Konterbande erklärt würden. Fe»
ner daß alle feindlichen Güter auf neutralen Schiffen deschlaa-
nahmt und die Pariser Erklärung aufgehoben würde. Diese
sei bereits durch die königliche Verordnung vom März außer
Kraft gesetzt . Lord Beresford schloß : Der Krieg wird
von einem Kabinett von Dilettanten geführt.
Nicht wir führen den Krieg , der Krieg führt
uns. Die Kriegführung verschlechterte sich seit der Bildung der
Koalition , denn Kriege

'
werucn nicht durch Kompromisse gewon-

nen . Nachdem Lord Beresford gesprochen hatte, sagte Lord
Lorcburn, kein Minister habe die Ueberzeugung ausgesprochen
oder könne dies tun , daß wir den Krieg durch den Druck un¬
serer Flotte zu Ende bringen könnten . Es sei eine sehr ernst«
Sache , Erwartungen zu erwecken, daß durch den uneingeschränk¬
ten Gebrauch einer Masse ein erwünschtes Ziel erreicht wer¬
den könnte . Er verstehe nicht, wie Lord Sydenham sein ho¬
hes Ansehen mit der Annahme auf das Spiel setzen könne,
daß durch die von ihm vorgeschtagenc Methode Deutschland auf
die Knie gezwungen werden könnte . Ein Druck der Flotte
würde das Ende des Krieges nicht näher bringen . Die Regie¬
rungen und nicht die Völker Europas s ie» für den Krieg und
für seine Fortdauer verantwortlich . Der einzige Weg, den euro¬
päischen Kontinent vor unermeßlichem Elend zu bewahren , se >,
dy ' r K" ' ea zu be - "> » .

Die Luftschiff -Angriffe im Unterhaus.
WTB . London , 25 . Febr . ( Unterhaus . ) Marine-

minister Balfour sagte in Beantwortung einer Frage:
Bei dem Luftangriff auf Lowestoft und Walm r erreichten
die feindlichen Wasserflugzeuge eine sehr grosse Höhe.
Sie wurden von den Patrouillen nicht bemerkt , bis sie
herimtergingen und unmittelbar darauf Bomben ab¬
warfen . In beiden Fällen stiegen die Flugzeuge der
nächsten Stationen auf und begannen sofort mit der Ver¬
folgung , aber sie waren nicht im Stande , den Feind iw
Sicht zu bekommen und Fühlung mit ihm zu gewinnen.
Unterstaatssekretär Tennant sagte : In Wales erhielt
die nächste Luftschissstation um 11 .35 Uhr die Nach¬
richt von Angriffen und um 11 .45 Uhr stiegen die
ersten Flugzeuge auf. Die Befehle seien noch in Gel¬
tung , daß alle Zeppeline sofort beschossen werden sollten,
sobald sie ein Ziel darböten . Der Abgeordnete Bell
sagte : er habe genaue Kenntnis , daß Befehle ergangen
feien, auf die Zeppeline nicht zu feuern , so nahe sie
such sein mögen.

Born Dampfer „Westburn" .
WTB . Amsterdam , 25 . Febr . Einem hiesigen

Blatt zufolge melden die „Times " aus Madrid , daß der
pvn den Deutschen beschlagnahmte englische Dampfer
„ Westburn" englische und französische Kriegsschiffe pas¬
sierte , ohne Verdacht zu erregen . Als er in Santa Cruzj
ankam, begab sich ein englischer Kreuzer , der im Ha¬
fen lag , sofort aus die offene See , um das Schiff zurück-
zuerobern , falls cs die spanischen Gewässer verlassen
sollte. Als jedoch die 206 Gefangenen der 6 anderen
feindlichen Schiffe an Land gebracht worden warern ver¬
ließen die Deutschen binnen 24 Stunden den Hafen
und ließen die „Westburn" in die Luft fliegen. Tie
Prisenbesatzung kehrte hierauf in Booten nach Teneriffa
zurück.

Die deutschen Schiffe in Portugal.
WTB . Parjs , 25 . Febr . Die Agence Havas m . l-

dec aus Lissabon : Tie Zahl der auf dem Tajo ankernden
deutschen Schiffe, die mit Beschlag belegt worden sind,
beträgt 35 . — Ter „Temps " meldet, daß die Bestands¬
aufnahme und die Entladung der Schiffe sich ohne Zwi¬
schenfall vollzogeir habe . Die Schiffe einer portugiesischen
Division nahmen vor den beschlagnahmten Schiffen Auf¬
stellung, um jedem Versuch eines Widerstandes zu be¬
gegnen. Tie Beschlagnahine wurde im Namen des Ma¬
rineministers von Offizieren der Kriegsmarine mitge¬
teilt und die portugiesische Flagge gehißt Das an Bord
der Schisse verbliebene deutsche Personal wurde ausge-
fchisft und durch portugiesisches Personal ersetzt. Nach¬
dem altes beendet war , gab der Kreuzer „ Vasco de Ga-
ma"

, der die Flagge des Flottendivisionärs trug , 2ll
Schüsse ab . Die Regierung erklärte , daß es sich nicht
um einen kriegerischen Akt handle , sondern um eine ein¬
fache im öffentlichen Interesse gelegene Maßnahine , und
daß der portugiesische Gesandte in Berlin beauftragt wor¬
den sei , dies der Kaiserlich Deutschen Regierung zu
erklären . Den Besitzern der Schiffe sind volle Garantien
zugesichert worden.

Zu der über die Internierung deutscher Dampfer
durch Portugal erfahren wir . da «, in portugiesischen Häfen
überhaupt nur ein Dampser interniert ist . Die übrigen deutschen
Schisse , die in portugiesischen Häsen liegen , befanden sichbe¬
reits bei Kriegsausbruch dort, oder sind in dieselben zu ihrer
Sicherheit eingeiauien. Die >c Schisse unterliegen nach dem Völ¬
kerrecht der Beschlagnahme nicht. Die Tonnage der in por-
tiiaiesis ^ en üo-' f -n > liea-äot insgesamt 270080
Lon» . I , norvamertk. Lxisen liegen Schisse von tnsgesann 600 OM
Tonnen . 2» Häfen Südamerikas , Argentiniens, Chiles «sw.
<36000 Tonnen . Insgesamt beträgt die Tonnage der i« außer¬
deutschen Häsen befindliche« deutschen Schisse etwa 1L Millio¬
nen Tonnen. Bet de« in amerikanischen Hilfe . befindlichen Schis-
fe» ist zu bemerken, daß et» größerer Teil davon nur für den
Passagierverkrhr eingerichtet ist und deshalb für Warentrans-
Porte nicht in Frage komme» kan«.

WTB . Amsterdam , 85 . Febr . Nach einem Bericht
Ves TimeSberichterstatters in Ässckbvn erfolgte die Be¬
schlagnahme der 36 deutschen und öste . reichischen Schiffe
ganz unerwartet . Einige Kapitäne boten einen schrift¬
lichen Protest an . Zwei portugiesische Kriegsschiffe hiel¬
ten drei Stunden lang Woche . Die deutschen Matro¬
nen wurden an Land gebracht. Der portugiesische Mi¬
nister des Aeußern teilte mit, daß dieser Lchritt unter¬
nommen wurde, weil die Regierung fürchtete , daß die
Mchiff» Ul fliehen versuchen würden . Auch hätte die

Regierung sie für Transportzwecke nötig . Der Minister¬
präsident fügte hinzu, daß darüber vorher keine Verhand¬
lungen mit Deutschland geführt worden wären . Die Re¬
gierung habe lediglich die Tatsache der Beschlagnahme
telegraphisch dem portugiesischen Gesandten in Berlin
gemeldet , mit dem Aufträge , die deutsche Regierung da¬
von in Kenntnis zu setzen.

Ein englischer Luftminister.
GKG. London , 25 . Febr . Asguith teilte laut

Frkf . Ztg . im Unterhaus mit , Lord Derby, der Orga¬
nisator der Rekrutierung , habe den Vorsitz in der gemisch¬
ten See - und Militärkommission , die sich mit der Luft¬
verteidigung befaßt, angenommen und werde sein Amt
ohne jede Entschädigung ausüben.

WLB . London , 25 . Febr . Tie Daily News er¬
fahren , daß General Mackinnon an Stelle Lord Derbys
die Rekrutierung übernehmen wird . — Ter Manche¬
ster Guardian erfährt aus London , daß Admiral Meux
Lord Robert Cecil zur Seite gestellt werden soll.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 25 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 25 . Februar 1916 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Stellenweise

Geschützkämpfe.
Der russische Kriegsbericht.

WTB . Petersburg , 25 . Febr . Amtlicher Bericht
vom 24 . Februar : Westfront : In der . Gegend von
Riga und im Abschnitt Oger -Probstingshof überflogen
deutsche Flugzeuge unsere Stellungen und warfen Bom¬
ben ock . In der Gegend von Oger nahm der Feind
seine nächtliche Beschießung wieder auf und schickte eine
Abteilung mit blanker Waffe gegen unsere Gräben vor.
Sie wurden durch unser Feuer vertrieben . In der Ge¬
gend von Dwinsk bei der von Poniewiez kommenden,
Eisenbahn und nördlich von Czartorysk warfen unsere
Abteilungen den Gegner zurück und gingen selbst vor.
In der Gegend von Pelza (9 Kilometer südwesll ch Slyka)
schickte der Feind anscheinend russ . Frauen ( !) zum Ar¬
beiten an die dem Feuer ausgesetzten Punkte vor , Hn
Galizien in der Gegend der Dörfer Hladki und Woro-
bijowka (15 Kilometer nordöstlich Tnrnopol ) liehen wir
eine Mine springen und besetzten den Trichter . Der
Feind beschoß die Stelle , an der die Explosion stattfand,
ohne Erfolg . Er schleuderte mit Minen - und Bomben¬
werfern Geschosse , die während ihres Fluges ein Ge¬
räusch wie ein Propeller Hervorriesen. Bei Michalcze
warf der Feind Bomben in den von uns besetzten Spreng¬
trichter. Er versuchte anzugreifen , wurde aber durch
unser Feuer zurückgeworfen. — Schwarzes Meer : In der
Nähe des Bosporus wurden unsere U-Boote zweimal er¬
folglos von zwei feindlichen Fliegern angegriffen . Die
U-Boote versenkten einen mit Kohlen beladenen Segler.
— Kaukasus : Unsere Abteilungen dringen erfolgrei ^ dem
Feinde nach.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 25 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 25 . Februar 1916 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Keine

besonderen Ereignisse.
Italien requirierte unsere Schisse.

WTB . London , 25 . Febr (Uuterhans .) Harr-
. clsminister Runciman jagte auf eine Anfrage , der italie¬
nische Botschafter habe ihm mitgeteilt , daß 30 deutschein
den italienischen Häfen internierte Schiffe von der ita¬
lienischen Regierung requiriert worden seien.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 25 . Febr . Amtlich wird verlautbart

am 25 . Februar 1916 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere

Truppen in Albanien haben gestern die Tags zuvor
östlich und südöstlich von Durazzo geschlagenen
Ftalien er in scharfer Verfolgung auf die Landzun -
ge westlich der Tursteiche zurückgetrieben.
Die Hafenanlagen liegen im Feuer unserer
Geschütze . Die Einschiffung von Mannschaf¬
ten und Kriegsgerät wird erfolgreich ge-
stört . Das Auftreten einiger italienischer Kriegs¬
schiffe blieb ohne Einfluß auf den Gang der Ereignisse.
Wir nahmen in diesen Kämpfen bisher 11
italienische Offiziere und über 700 Mann
ge fang en und erbeuteten 5 Geschütze und 1 M a --
i chinengewehr.

Die festgehaltenen Konsuln.
WTB , Tcnlon , 25 . Febr . ( Agcnce Havas .) Der

österreichisch-ungarische Konsul und der Vize-Konsul, die
in Mytilene bezw . Saloniki festgenommen worden sind,
sind nach Genf befördert worden, wo sie ihre Freiheit
wieder erhalten sollen.

Venizelos beim König Konstantin.
WTB . Frankfurt a . M . . Die „Franks . Ztg .

"
meldet aus London : „Daily Mail " erfährt aus Athen,
Venizelos habe eine Unterredung mit dem König ge-
HE , die bis jetzt kein HoMUes Ergebnis gezeitigt
habe.

Eine « Migst -llnng.
WTB . Nom , 25 . Febr . Die griechische Gesandt¬

schaft gibt folgendes bekannt : Die Bulgarische Trlv-
acaphenagentur hat die Nachricht verbreitet , der griechi¬
sche Gesandte in Sofia habe dem Ministerpräsidente»
Radvslawow erklärt , dag Griechenland neutral bleiben
werde, selbst wenn Saloniki von den Bulgaren angegriffen
werden würde. Diche .Mqchricht LA rawearündet . . D»

griechische Gesandte in Sofia hat keinerlei Erklärung ab¬
gegeben.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 25 . Febr . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Am 23 . Februar schleuderten an
den Dardanellen ein feindlicher Panzer und zwei Kreuzer,
deren Feuer durch Beobachtungsflugzeuge geleitet wurde,
erfolglos einige Granaten gegen die Küsten von Kilia und
Palamntluk . Eines unserer Wasserflugzeuge trieb die
feindlichen Flugzeuge in die Flucht . Ein anderes Linien¬
schiff und ein Kreuzer schleuderten ebenfalls erfolglos ei¬
nige Geschosse gegen Scddul Bahr und Teke Burnu und
zogen sich darauf zurück. — Von den verschiedenen ande¬
ren Fronten ist keine Nachricht über wichtige BerLrr-
derungen eingetroffen.

Neues vom Tage.
WTB . München , 25 . Febr . Aus Anlaß der Ge-

burtstagfeier des Königs von Württemberg übersandte
König Ludwig von Bayern gleichzeitig im Na¬
men der Königin dem König von Württemberg telegra¬
phisch die herzlichsten Glückwünsche. Minister¬
präsident Graf Hcrtling stattete dem württembergi-
schen Gesandten einen Besuch ab und übermittelte die
Glückwünsche der Staatsregierung . Im Laufe des Vor¬
mittags erschienen das diplomatische Korps und viele
Mitglieder der Hofgesellschaft , um dem Gesandten ihve
Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen.

Der Vulgarenkönig in Koburg.
WTB . Koburg , 25 . Febr . Der König der Bul¬

garen ist heute mittag mit seinen Söhnen Kronprinz Bo¬
ris und Prinz Kirill aus Wien hier eingetroffen . Um
3/̂ 4 Uhr verließ der König und der Herzog mit den
königlichen Prinzen den Zug . Die Herrschaften fuhren
nach dem Bürglaß -Palais , wo dem König und den Prin¬
zen begeisterte

'
Huldigungen dargebracht wurden , die sich

wiederholten, als sich der König am Fenster des Schlos¬
ses zeigte . Der Monarch hielt eine Ansprache, in der
er seiner Freude Ausdruck gab, wieder einmal in seinem
lieben Koburg verweilen zu können . Er danke seinen
lieben Koburger Mitbürgern für ihre treue Anhänglichkeit
von Herzen.

' Der König schloß mit dem Rufe : Mein
Niburg hoch!

KriegZgewinllsterier.
WTB . Berlin , 25 . Febr . Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung veröffentlich : den Entwurf eines Kriegsgewinnsteuer-
gesetzes.

Der Kaiser.
WTB . WilhrlmSha »e«, 25 . Febr . Der Kaiser traf

am Mittwoch den 23 . ds . Mts . vormittags zu mehrstündigem !
Aufenthalt hier ein. Die Abreise erfolgte am Nachmittag.

Landesnachrichten.
Nltenrtelg , 26. Uebrnar 1118

' DaS LLflhelmSkreuj Mit Schwerter « wurde verliehen:
Oberstabsarzt Dr . Baader von hier.

' DaS Charlottenkreaz wurde der Hilfsschwester Anna
Dietsch, Tochter des Christian Dietsch, Gerber hier ver¬
liehen . Anna Dietsch widmet sich seit Anfang des Krieges
der Verwundetenvflege . — Dieselbe Auszeichnung wurde ver¬
liehen an Frau Dr . Röschmann , Frau Nußkern, Frl . Fanny
Reichert , Hilfsschwester vom Roten Kreuz und zurzeit im
Reservelszarett Hirsau tätig , Fr . Zeller, Privatier Faißt,
Dr . med . Bubenhofer, Dr . med . Breyer, Dekan Zeller in
Freudenstadt. In Dornstetten an Stadtschulrheiß Wößner
und Dr . med . Mahler , in Baiersbronn an Frau Fabrikant
Münster , in Besenfeld an Hauptlehrer Kleinbub . In Calw
Dr . Autenrielh, Rote Kreuzschwester Frl . Irene Seeger,
Tochter des Apothekers Seeger, Amtsgerichtssekretär Pfizeri-
maier, Sanitärs - Feldwebel, in Unterreichenbach Pfarrer a.
D . Lutz, Lazoretlgeistlicber.' DaS Eiserne Kreuz hat erhaben Gefreiter Johann
Bü h l er von Calw.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen Gre¬
nadier Gottlob Theurer, Gren. -Regt. 119 , Sohn des
Taglöhners Gottlob Theurer in Hefelbronn. Sein
Bruder , Gefreiter Jakob Theurer, bei demselben Trup¬
penteil, erhielt diese Auszeichnung schon früher.

* Versetzt wurde Amtsrichter Jrion von Calw an
das Amtsgericht Eßlingen in gleicher Eigenschaft.' König- Geburtstag wurde gestern hier durch Kirch¬
gang, an welchem sich auch der Kriegerverein beteiligte , und
durch eine Abend -Unterhaltung in der . Linde"

, veranstaltet
vom Kriegerverein , gefeiert. Bei letzterer begrüßte der stellv.
Vorstand, Gerber A rm b rust e r , die Erschienenen und führte
aus , daß man den Geburtstag unseres Königs in der ernsten
Zeit wenigstens in schlichter Weise feiern wolle . Hauptlehrer
Feucht feierte in einer Ansprache den allverehrten LandeS-
vater , gedachte zugleich der schönen Erfolge im Westen und
brachte das Königshoch aus . Briefträger Wieland trug
ein Gedicht auf den Grafen Zeppelin vor. Der Lieder-
kranz erfreute mit dem Vortrag patriotischer Lieder und gab
der Veranstaltung dadurch Stimmung und Erhebung. Wäh¬
rend des Abends wurde die Nagelung eines Schildes be¬
gonnen, deren Erlös dem Roten Kreuz zufließt.

— Starenkästen . Jetzt ist die Zeit , in 8er di.
sogen. Starenklötze für die bald allgemein zurückkehrendeu
Frühlingsboten Herstellen oder repariert werden sollen
oder neue an geeigneten Stellen angebracht werden sol-
kn . Da die südländischen Vogelsteller bezw . Vogelmör¬
der durch den Krieg eine andere , wichtigere Beschäftigung
bekommen haben, als den nützlichen Zugvögeln nachtzu-
stellen, so werde« wohl mehr als in früheren Jahren >

. . . .. . . . . ! . . . '



(-) Calw , 25 . Febr . ( Er hat keine Hun¬
de . ) Das „ Calwcr Tagblatt " enthält in seinem An¬
zeigenteil folgende Erklärung : Bezugnehmend auf bi«
in Nr . 40 des Calwcr Tagblatts erschienene Anzeige be¬
treffend den Verlaut mehrerer Hunde erkläre ich , daß
ich dieser Anzeige vollständig fernstehe und künftig solche
unverschämte Bübereien müßiger in Katzcnjammerstim-
mung befindlicher Leute gerichtlich verfolgen werde. Alt-
burg, den 24 . Febr . 1910 . Fr . Buhler , z . . Krone" .

(-) Stuttgart , 25. Febr. (König - Geburts-
« ags feier . ) Dem Wunsche der Königs gemäß wurde
sein diesjähriger Geburtstag in der Residenz ohne grö¬
ßere äußere Festlichkeiten gefeiert. Die Straßm zeig¬
ten aber keinen geringeren Flaggenschmuck als in frühe¬
ren Jahren , eher einen größeren , was wohl nicht zum
wenigsten von der herrschenden Siegesstimmung herrühr¬
te. Kn den Straßen sah man viele Jung -Mädchen, die
Trägerinnen des Rloten Kreuzes, die mit ihren Klapper¬
büchsen den Fußgängern mit allzeit freundlichen Blicken
Gaben aus der Tasche bockten , und, wie man sah, mit
gutem Erfolg . Die Feststimmung erreichte in den Nach¬
mittagsstunden ihren Höhepunkt, als der glänzende Sieg
unserer braven Truppen bei Verdun bekannt wurde. Die
chormittägigen Gottesdienste waren sehr gut besucht . Zum
Gottesdienst in der Schloßkirche war das Königspaar er¬
schienen, außerdem Herzogin Philipp , Herzogin Robert,
Herzog Ulrich - die Töchter des Herzogs Albrecht uns des
Herzogs von Urajch, das gesamte Staatsministerium,
die Mitglieder des diplomatischen Korps, die Hofstaaten,
Graf Zeppelin , der Vizepräsident der Ersten Kammer, der

-Präsident der Zweiten Kammer v . Kraut und viele hö¬
here Beamte . Am Schluß des Gottesdienstes ertönte
feierliches Geläute aller Glocken . Zum Gottesdienst in
der Stiftskirche waren u . a . die städtischen Kollegien, an
ihrer Spitze Oberbürgermeister Lautenschlager erschie¬
nen. Dem Festgottesdienst in der Garnisonskirche, wo
Feldpvobst Prälat von Mum die Predigt hielt , wohnte
das Militär an , sehr viele Offiziere, darunter der stellv.
kommandierende General v . Schaefer . In der katholi¬
schen Eberhardskirche zelebrierte Kirchenrat Prälat Man¬
gold ein levitiertes Hochamt mit Tedeum , dem General¬
leutnant v . Scharpff mit vielen höheren Offizieren , sowie
der Präsident der Ersten Kammer , Fürst Hohenlohe
von Bartenstein beiwohnte.

(-) Stuttgart , 25 . Febr . Der eine (Allgemei¬
ner Gnadenerlaß) verfügt unter bestimmten Vor¬
aussetzungen den Nachlaß der gegen Kriegsteilnehmer
bis zum 25 . Februar ds . Js . in Württemberg rechts¬
kräftigerkannten Strafen, mögen sie auf Urteil
oder Strafbefehl eines bürgerlichen Gerichts, auf Straf¬
bescheid einer Verwaltungs - «oder Strafverfügung einer
Polizeibehörde beruhen . Darnach sind den Kriegsteilneh¬
mern mit sofortiger Wirkung insbesondere Geldstrafen
in voller Höhe und Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr
sowie die Kosten des Verfahrens erlasten, vorausgesetzt,
daß die Straftat vor der Einberufung zu den Fahnen be¬
gangen und der Bestrafte nicht vor Eintritt der Rechts¬
kraft des Erkenntnisses von den Fahnen entlassen worden
ist. Durch den zweiten Gnadenakt wird die Niederschla¬
gung der gegen Kriegsteilnehmer erst anhängigen gericht¬
lichen Untersuchungen, wie sie schon auf das vorjährige
Allerhöchste Geburtsfest hinsichtlich der bis dahin begange¬
nen Straftaten verfügt war , nunmehr unter den glei¬
chen Voraussetzungen auf die Untersuchungen ivegen der
seither begangenen Straftaten ausgedehnt.

(-) Stuttgart , 25 . Febr. (Milchpreiserhö¬
hung in Sicht ?) Aus den Kreisen der Milchprodn-
zenten der näheren und weiteren Umgebung Stuttgart
sind dem Stadtfchultheißenamt in letzter Zeit zahlreiche
mit Unterschriften bedeckte Eingaben zugegangen , in denen
eine Erhöhung des Milchhöchstpreise

'
s um 2 Pfennig

angeregt wird . Das Stadtfchultheißenamt hat diese Ein¬
gaben umgehend dem K . Ministerium des Innern zur
Entscheidung vorqelegt mit Rücksicht darauf , daß die Wir¬
kung einer Milchpreiserhöhung in Stuttgart fickst sofort
mehr oder weniger auch für das übrige Land geltend
machen würde, und daß die Festsetzung der Milchhöchst-
Preise für Stuttgart ohnehin von der Zustimmung des
K. Ministeriums des Innern abhängig ist.

(-) Heilbronn , 25 Febr . ( Keine Massen¬
schlachtungen . ) Der Gemeinderat hat eine Eingabe
an die K . Zentralstelle für die Landwirtschaft beschlos¬
sen , in der auf die Masseuschlachtungen von Kühew
und Jungvieh hingewresen wird , die eine ernste Gefahr
für die künftige Bolksernährung als auch für die Vieh¬
zucht bedeuten . Um Vv ' b mg ' ngsmaßreeel i wird drin¬
gend ersucht.

(-) Langenburg , 25 . Febr . (B ra 'n d .) In dem
Werkstattschuppen der Ziegleeschen Sägerei brach Feuer
aus . Der rasch herbeigeeilten Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf seinen Herd, einen Schuppen, der völlig
niederbrannte, zu beschränken und das daneben befind¬
liche Sägewerk zu retten.

(-) Rosenfeld , OA . Sulz, 35 . Febr . (Verge¬
hen gegen die M ahlvv rschriften .) Die hiesi e
Dampstnühle wurde bis aus weiteres geschlossen wegen
wiederholter Vergehen gegen die neuen Mahlvorschriften.
Schon vor einig n Wochen wurde in di . ser Mühl ' ein
Wagen Brotgetreide in Sägmehl versteck: vorgefunden und
konfisziert.

(-) Vom Lande , 25 . Febr . Für ein rechtzeitiges
Abkeimen der Kartoffeln muß Heuer besonders
SvM getragen werden . Jeder Keim entzieht zu seinem
Aufbau der Knolle Nährstoffe, die so der Volksernäh-
rmrg verloren gehen. Das Abkeimen ist also wichtiger,
als gewöhnlich angenommen wird und fil te sobald wie
möglich geschehen, namentlich in diesem wurmen Winter,
der auch spätkeimende Sorten zum vorzeitigen Anskeime»
bringt . . ^ , ,

Rundschau.
Der Bulgarcnkönig und die deutschen Loko¬

motivführer . Zu jener Zeit, da Bulgarien noch Für¬
stentum war , hielt sich Zar Ferdinand «oft in Teutschlano,
insbesondere in seiner Heimat Koburg auf . Er reiste da¬
mals viel und hatte eine ihm bis auf den heutigen Tag
gebliebene Vorliebe für den Lokomotivführerstand . Fast
bei jeder Reise, die er machte , kam er aus oie Lokomotive,
um den schweren und gefahrvollen Beruf oes Führers
kennen zu lernen . Schließlich wurde er in aller Form
„Berufskollege " des Lokomotivführers , da er sich fach¬
gemäß in der Maschinenführung ausbilden ließ. Seine
Mutter machte ihm vor etwa zwei Jahrzehnten eine
Freude dadurch, daß sie ihm eine Lokomotive als Geschenk
Nach Bulgarien schickte : Fürst Ferdinand hat diese Ma¬
schine oft geführt . Anläßlich der jüngsten Herrscherbs-
gegnung zu Nisch meldeten bulgarische Blätter , daß Fer¬
dinand auf der Rückreise von Nisch nach Sofia wieder
selbst den Lokomotivführer spielte . — Vor einigen Jah¬
ren , gelegentlich der Begründung des Erholungsheims
des Vereins deutscher Lokomotivführer in Hann .-Münden
wandten sich die Begründer auch an ihren Gönner , den
Fürsten Ferdinand von Bulgarien , um einen Beitrag
zu den Gründungskosten. Auf die Eingabe lief eine Ant¬
wort ein, in der der Fürst aufs neue sein Interesse für
die deutschen Lokomotivführer bezeugte , indem er ihnen
einen Zuschuß von tausend Mark überweisen ließ . Viel¬
leicht bietet sich bald Gelegenheit, in dem Erholungsheim
deutscher Lokomotivführer, in dem jetzt Verwundete unter¬
gebracht find, auch bulgarischen Mitkämpfern gastfreund¬
liche Aufnahme zu gewähren . Ties wäre dann das Ab¬
tragen einer Dankesschuld an den Zaren Ferdinand für
seine Beihilfe zur Errichtung des Heims . (M . N . N .)

Deutsche Ausfuhrbewilligungen für die
Schweiz. Wie der Berner „Bund" mitteilt, hat Deutsch¬
land für einige hundert Waggons Rohzucker die Bewilli¬
gung der Ausfuhr nach der Schweiz erteilt . Die Ware
ist für die Schweizer Zuckerfabrik Aarbcrg bestimmt. Die
Saatkartoffelausfuhr aus Deutschland nach der Schweiz
gilt nach dem gleichen Blatt als gesichert ; ferner sollen
Kalisalze und ein größeres Quantum Thomasmehl aus
Deutschland nach der Schweiz ausgeführt werden.

Ein Gebet gegen die Luftangriffe . Der „Cvr-
riere della Sera " vom 17 . Februar läßt sich aus Rom
melden, der Papst h b persön ch e n G be ges ' ri b n,
welches den Schutz des Himmels für die von österreichi¬
schen Flugzeugen beschossenen Städte erfleht . Dieses
Gebet solle täglich von allen Priestern während der
Messe -Kollekte gesprochen werden.

Heiteres aus ernster Zeit . Die Tiroler Sol¬
datenzeitung schreibt : Tie heiterste und unschuldigste
Darstellung in den letzten Berichten Cardonas war un¬
streitig im Berichte vom 16 . Januar enthalten . Ca-
dorna sagte : „ Das Präzisionsfeuer unserer Geschütze
hat eine Explosion in einem Munitionsmagazin im
Jmbrsttagebiete verursacht." — Der tatsächliche Anlaß
zu dieser stolzen Behauptung war aber ein ganz ungefähr¬
licher . Es wurde am genannten Tage in der erwähnten
Gegend — verlaustes Stroh und verlauste Holzwolle ver¬
brannt . Das feindliche Feuer forderte glücklicherweise
keine Opfer.

^Prüfung von Ersatzstoffen für Nahrungs
und Genußmittel.

Don der Leben -,w '
7

" '
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'
n:tion der Technischen Hoch¬

schule in Karlsruhe wird über Ersatzstoffe für Nah»
Jungs » und Genußmittet folgendes mitgeteilt:
. Seit einiger Zeit wird «nter aufdringlichen Anpreisungen
und häufig irreführenden Bezeichnungen eine Reihe von so¬
genannten Ersatzstoffen für Nahrungs» und Genußmittel in den
Verkehr gebracht, die aus Grund ihrer Zusammensetzung meist
Minderwertige Erzeugnisse darstellen , deren Nähr- und Ge¬
brauchswert dem Ankaufspreis in keiner Weise entspricht , oder
deren Anwendungrweise oft ganz unzweckmäßig und den Käu¬
fer zu täuschen und zu Übervorteilen geeignet ist.

'
Dahin gehören:

Eie L- Ersatzmittel. (Töllners Vegetabilisches Et, Lacto
; Eipulver) .
f Dieselben stellen gelbe Pulver dar, die teils aus einem mit
einem künstlichen Farbstoff gelb gefärbten Gemisch von Kar-
toffelstärkemehl und Milchpulver (Trockenmilch) ohne Eisub¬
stanz , teil» aus Kasein (getrockneter Käsestoff) und geringen
Mengen mit Borsäure konserviertem , getrocknetem Eigelb bestehen.
Die Zusammensetzung dieser Erzeugnisse ist in der Regel aus
der Anpreisung erkenntlich, wenn ihnen darin auch möglichst!
die Eigenschaften des» Eies zugesprochen werden ; von einem
Ersatz für Eier kann namentlich bet den erstgenannten Fabri¬
katen keine Rede sein.

Salatölersatz „Salatol ".
Da» Erzeugnis besteht tm wesentlichen aus einem mit

Küchenkräutern gewürzten , mit künstlichem Farbstoff schwach
gelblich gefärbten und mit Benzoesäure konsc oierten Pflanzen¬
schleim . Die Verwendung eines solchen Pflanzenschleimes an
Stelle von Salatöl bet der Zubereitung von Salat vermag den¬
selben, wenn auch nur bis zu einem gewissen Grade , geschmei¬
dig zu machen . Zu bemängeln i '> die Konservierung mit grö¬
ßeren Mengen von Benzoesäure , ohne die das Erzeugnis nicht
haltbar ist , und ferner der geforderte sehr hohe Preis von
1,40 Mark pro Liter, der zu dem reellen Wert des Pflanzen¬
schleimes in gar keinem Verhältnis steht.

Jedermann kann sich für ein Paar Pfennig einen derarti¬
gen Pflanzenschleim selbst Herstellen durch Uebergießen von Quit¬
tenkernen mit kaltem Wasser (ans ein Achtel Liter Wasser 2,5
Gramm Quittenkerne . ) Nack etwa zweistündigem Stehen unter
wiederholtem Umrühren erhält man einen Schleim , den man
mittels Blechsethers von den Kernen trennen kann , der aber nur
kurze Zeit haltbar ist und deshalb I- größeren Mengen nicht
vorrätig bereitet werden sollte . An Stelle der Qutttenkernen
kann man das in >eder Drogerie e hälttich« Tra - antpulver ver¬
wenden ( aus ein Achtel Liter Wasser 1 .0 Gramm Tragantpulver ) .

das ebenfalls durch Anrühren mit dem Wasser einen Pslanzen-
schleim liefert . Denselben Zweck erfüllt auch ein Kleister, her-
gestellt aus Kartoffelstävkemehl mit heißem Wasser , wie er un¬
längst in den Tageszeitungen empfohlen wurde.
Butter - Streckungspulver Marke „Nova" der ersten

Lößnitzer Konservenfabrik Elbtal.
Ein mit einem künstlichen Farbstoff gelb gefärbtes Pul¬

ver, welches im wesentlichen aus gefärbtem Kartoffelstärkemehl
und geringen Mengen Kochsalz und Magnesiumsulfat besteht.
Die Aufschrift der Verpackung lautet : Sparsam billig bequem.
Aus einem halben Pfund Butter oder Margarine erhält man
ein ganzes Pfund . Gebrauchsanweisung : Der Inhalt dieses
Päckchens ( 15 Pf .) wird mit einem Viertel Liter Milch ver¬
mengt , bis zum Dickwerden erhitzt , vom Feuer genommen und
nach einigen Minuten mit einem Stück ( halbes Pfund) Butter
oder Margarine bis zum Erkalten verrührt. Die Milch wird
Hierbei durch das Kartosfelstärkemehl zu einem dicken Kleister
gebunden, um dessen Menge die verwendete Butter vermehrt wird.

Hontgpn ' ver. ^
Ein gröbliches, gelbbraunes Pulver, bestehend aus gefärb¬

tem Zucker , Weinsäure oder Zitronensäure und einem dem Ho-
nig ähnlichen Aromastoff (Fenchelöl ) . Nach der Gebrauchsanwei¬
sung soll durch Kochen von im Wasser gelöstem Zucker mit
Honigpulver ein dem Bien - est '

z in seinen Eigenschaften gleich¬
kommendes Erzeugnis hergestellt werden können. Der so gewon¬
nene „Kunsthonig" hat mit dem Bienenhonig nichts gemein. „

Nahrungs » und Genuhmiltel für Feld-
Postsendungen.

Diese in mehr oder weniger handlicher Verpackung in den
Verkehr gelangenden Nahrungs- und Genußmittel sind zwar in
der Regel von einwandfreier Beschaffenheit , ihr Verkaufspreis
ist aber im Verhältnis zu der dargebotenen Menge gewöhnlich
ein außerordentlich hoher . - I ^

Hierher zählen : Kaffee , Tee , Kakao in Würfel oder Tablet¬
tenform , Eßwaren in Büchsen und Tuben , wie Fleischwaren
verschiedener Art , Butter, Honig . Die alkoholischen Getränke
in Würfelform , wie Grog , Rum, Punschwürfel und dergleichen
stellen meist sehr minderwertige Erzeugnisse dar, und den da¬
raus hrrgestellten Getränken kommen die Eigenschaften des.
Grogs, Rums, Punschs usw. in keiner Weise zu.

Häufig ist die von den Herstellern der Erzeugnisse oben
gen . .- nter Art gewählte Form der Verpackung nicht immer
eine zweckmäßige. Butter und Honig , in Tuben z . B . werden
in der kälteren Jahreszeit fest, so daß sie nur durch Aufwär¬
men oder durch aufschneiüen der Tuben gebrauchsfähig gemacht
werden können. §

Letzte Nachrichten.
WTB . Bern , 36 . Febr . Der deutsche « »griff bet Der-

dnu bildet den Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit der
französischen MilitLrkritiker , die anscheinend nach einer allge¬
meinen Losung die Lage beurteilen . Die Betonung der deut¬
schen Verluste steht neben der Geringschätzung der bisherigen
deutschen Erfolge. Auch müssen sie die Stärke der Befestig¬
ungen und das Vertrauen auf das Heer und die Führung
betonen . Unverkennbar ist jedoch ein Unterton heimlicher
Befürchtungen . Einige geben offen zu, daß die Franzosen
natürlich nennenswerte Verluste hatten, was wie eine vor¬
bauende Beruhigung aussieht. — Der . Temps" sagt in einer
Kritik der militärischen Lage : Die Deutschen haben nicht die
Belagerung von Verdun begonnen , sondern einen Angriff
mit lebendiger Kraft. Verdun selbst ist nicht angegriffen
worden, sondern die Deutschen liefern die Schlacht gegen das
Feldheer auf einem Gelände, das wie geschaffen zur Vertei¬
digung ist. Sie treffen auf eine Linie hinter der anderen.
Selbst wenn der Feind alle Hindernisse überwindm würde,
s« würbe ihm der Sieg nicht ein entscheidendes Ergebnis
bringen. Der Feind würde nie französische Front an einer
ihrer festesten Stellen durchbrochen haben, aber das fran¬
zösische Heer würde nicht vernichtet und Paris nicht besetzt
sein . Wenn Frankreich am Kriegsanfang stände , dann könnte
es beunruhigt sein, so aber hat der Feind einen Sieg nötig,
der unverzügliche Erfolge ergiebt und solche wird er bei Ver¬
dun nicht finden. — Den Schluß dieser bedenklichen Kritik
bildet ein Zensurstrich.

WTB . Berlin , 26 . Febr . Einer Kopenhagener Mel¬
dung des . Berliner Lvkalanzeigers " zufolge kündigt die Zei¬
tung . Mizimizi " in Tokio ei« aggressive - Vorgehen Ja¬
pans gegen Yuanschiratan, der trotz des Abratens Japans
an der Wiederherstellung der Monarchie in China festhalte.

WTB . Berit », 26 . Febr . An der ostgalizische» nnd
wolhynische« Front sind , wie dem . Berliner Tageblatt"
aus Wien gemeldet wird, die enormen Schneeverwehungen
des Nachwinters durch die zähe Arbeit unserer Leute nun¬
mehr bewältigt worden. Damit hat auch die zum Teil
ruhende Kampftätigkeit wieder eingesetzt . ES fanden kleinere
Artilleriekämpfe mit gutem Erfolg statt.

WTB . Berlin , 26 . Febr . Nach einer Meldung des
. ProgreS" ist ein britisches Flugzeug über Calais von einer
deutsche » Fliegerkngel durchbohrt worden. Der britische
Flieger wurde schwer verletzt und nahm eine Notlandung vor.

Unsere Zeitung bestellen!
Ariegschronik ISIS

ßL S « » r « a, , I« Haf« , « Anttvari fivßt M ßUtagvsffche»
llvvpedvdoot ans vtae Mine »nb ««stakt.
-- 3,d e« « mpse» t, «Abgang« »ubo, » nffea

— «hü» Ichat fikatM » » « »« » g« «apa» schroff ab.

Für die Dchristlettung vertmttvortlich : Ludwig Lauk.
, Druck und Verla- der W. Rteker'schen ^ uchdr^üerei,



Statt jeder besonderen Anzeige.

Verueik, den 26 . Februar 1916.

Todesnachricht.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

mache ich die traurige Mitteilung , daß meine liebe
Gattin, unsre gute Schwester, Schwägerin u . Tante

Alavie Graf
geb . Adrioa

heute früh ^ 7 Uhr im Glauben an ihren Heiland
sanft entschlafen ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Johannes Graf.

Beerdigung : Montag , 28 . L«. Mts . mittags
S Uhr.

Egenhausen, den 26 . Februar 1916.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und

Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Bruder, Schwiegervater u . Großvater

Michael Kühnle
im Alter von beinahe 82 Fahren gestern Abend
nach kurzer Krankheit sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Michael Kühnle, Bauer in Egenhausen

mit Frau Christine , geb . Burkhard.
Christian Kühnle, Bauer in Egenhausen

mit Frau Marie , geb . Rauschenberger.
Karl Kühnle, Waldhornwirt in Berneck

mit Frau Rosa , geb . Flick.
Johannes Kühnle, Bauer in Spielberg

z . Zt. im Feld , mit Frau Marie , geb . Steck.

Kathrine Thenrer, geb . Kühnle
mit GattenF . G . Theurer, Bauer , Lengenloch.

BeerdigungDienstag LS. ds . Mts . mittags
1 Uhr.

Alteusteig.

StangeM
per Pfund 80 Peanig

empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Brauerei
sucht Braucon ingent

mit Serftenbezugfchein
und zahlt den höchsten Preis.

Desgleichen bis 1 oder 2 Waggon
Bier pro Woche sucht obige Brauerei
zur regelmäßigen Lieferung , Fässer
werden gestellt.
Angebote an die Cxp . ds . Bl . erbeten.

Alteusteig -Dorf.
Eine trächtige

verkauft weil entbehrlich

Friedrich Klnmpp.

Fünfdron » .

Einen Wurf verschnittene

DU»

Da» neue

Tavorit
Modeu -Aldum

Frühjahr -Sommer ISIS
ist «rschieueu «ud zum Preise oon «0 Pfeuuig

zu haben in der

W. RieLer'schenVnchhdlg.
Alteusteig.

verkauft am DieuStag , 29 . Februar
mittags 1 Uhr.

Andreas Müller.

^ Schützet Htz
die Feldgrauen

durch
Idie seit 25 Jahren bestbewährtenl

Wlivnsngebrauchen
hp aeien

U5
Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzende» Hals
Keuchhuste«, sowie als Vor¬
beugunggegenErkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
Kl n°t. begl. Zeugnisse von
VI W Aerzten und Privaten
verbürgen den »ledere« Krisis

Picket 25 Pfg., Dose SO Psg.
KriegSpackung 15 Pfg.,kein Porto,
Zu habenin KpStdekensowie bei:

! Fr . Flaig , Ehr . Burghard tu.
! Alteusteig; C. F . Heiutel i« !
iPfalzgrafenweiler ; ChrLLaib-

liuger, z. LöwentuHaiterbach ; j
I . Kaltenbach i« « geuhauseu.

Kirchliche Nachrichte».
Sonntag Sexagesimä , 27 . Februar

Evang . Gottesdienst in der Kirche
um Uhr ; Lieder : 295 . 25.
Darauf gemeinsamer Kindergottes¬
dienst in der Kirche.

^/ <2 Uhr
Christenlehre , Söhne.

Dienstag Frauenabend.
Donnerstag Kriegsbetstunde im

Jugendheim.

Attenfteig.

Ohne Beigabe vo« Gier « ist

Andre Hofer s

Sieges -Kuchen
fix und fertig backbereit.

Feinste Kuchen -Masse mit Citrsueu -, Banille-
- «ud Choeolade - Geschmack -

in Pakets L 8V Pfennig
frisch eingetroffen bei:

Chr . Burghard jr.

V

ard jr. g

Altensteig.

Empfehlung.
Kr . Welker, (Wnfttk), Hebamme

wohnt Paulusstraße Nr . 48 pt.

Altensteig.

ifinilsiiideilhSte
n empfiehlt in großer Auswahl n

und modernsten Fasionen von gewöhnlichen
bis zu den feinsten Qualitäten

zu billigen Preisen

Karl Walz,
Hut- und Mützengeschäft.

4444 * «H»4 '4' 4 4' 44 A44444 44 44 4 44
4«
4«
4*
4«
4'

Egenhausen.

Alaccnvsni -
breite Nudeln

und

4
4
4
4
4
4'
4
4

* Suppen - Nudeln t
4 ! sämtlicheSortenmitEiznfatzperPsd . 85Pfg . 4
4 * empfiehlt 4

* 3 . Kaltenbach. ?
4 .4 .4 .^.4 .4 .4 .44444 ^4444 4 4444444!

Spielberg.

1 Zimmer
mit Küche, hat zu vermieten

Gottsr . Burghard.

Gemeinschaft-Jugendheim.
Sonntag abend i/r8 Uhr Versamm¬

lung.

Paten - Briefe
empfiehlt die

W. Nieker'sche Vnchhdlg.
Altensteig.

Venzin
prima Betriebsstoff f. Landwirtsch .,
Aulos und industr . Betriebe , stets
abzugeben.
SSdd . HaudilshausOtter.Offeuburg.

Gestorbene.
Schwärzend rg OA . F -e idenstadt:

Marie F ey , l6 I . , Lochrer des
Andreas Frey , Unterlochbauer.

Freudenstadt : Friedrich Montigel,
pens . Gießermeister , 78 Jahre.

Schwarzenberg : Elisabeths Sackmann
geb. Bühler , 61 Jahre.

Aach : Anna Rath , 69 ' ,2 Jahre.
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